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Oberschwarzach
 

Über die Geschichte der Juden im Markt Oberschwarzach ist fast nichts bekannt.

Das Gebiet war seit dem 12. Jh. im Besitz der Herren von Stollberg, die auf der gleichnamigen Burg saßen.
1236 fiel Oberschwarzach an das Hochstift Würzburg, Stollberg diente als Amtssitz. Nach der Zerstörung der
Burg im Bauernkrieg von 1525 wurde das würzburgische Amt nach Oberschwarzach verlegt. Es nannte sich
weiterhin "Amt Stollberg zu Oberschwarzach". Bereits damals umfasste das Amt die heutigen Ortsteile der
Marktgemeinde Oberschwarzach. 1814 kamen sie endgültig zum Königreich Bayern. Ob die jüdischen Familien
ursprünglich als ritterlich-Stollbergische oder fürstbischöfliche Schutzjuden ein Aufenthaltsrecht erwarben, ist
ebenso wenig bekannt wie die Zeit ihrer frühesten Siedlung. Zumindest Ende des 18. Jahrhunderts muss es
bereits eine kleine Gemeinde gegeben haben, denn 1813 wurden 18 Jüdinnen und Juden im Ort erfasst. 

1817 vergaben die bayerischen Beamten bei der Durchsetzung des Judenedikts vier Matrikelstellen: 1. Gerst
Laemlein Schwarz (Viehandel u. Schmusen, d.h. Handelsvermittlung) 2. Laemlein Gerst Silbermann
(Viehhandel) 3. Samuel laemlein Silbermann (Viehhandel u. Schmusen). Am 7. Juli 1820 kam noch an 4. Stelle
Samson Silbermann (Handel mit Rauchwaren, d.h. Pelzen u. Viehhandel) dazu. Ob jemals ein Minjan zustande
kam, ist mehr als fraglich. Die Oberschwarzacher Juden versammelten sich vermutlich in einem privaten
Betraum, es gab jedoch weder einen bestallten Vorsänger, noch einen Religionslehrer. Auch in Bezug auf ein
Ritualbad ist nichts bekannt. Mit der großen Auswanderungswelle verließen Mitte des 19. Jahrhunderts vor
allem die jungen Jüdinnen und Juden den Markt. 1875 wurden nur noch acht Gemeindemitglieder in
Oberschwarzach gezählt, das spätestens ab 1887 zusammen mit Kirchschönbach in die
IKG Altenschönbach (Prichsenstadt) eingegliedert wurde. 1910 lebte bereits kein Jude mehr in
Oberschwarzach.

 
Bevölkerung
 

Jahr 1875
Gesamt 707
Katholisch 690
Protestantisch 9
Jüdisch 9
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Links / Verweise
 

https://oberschwarzach.de/geschichte-wappen/
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